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I . Die Nibelungen .

I ＋ * 2 * K —Dankwart , der Marſchalk

Sanx 3Dank rt. vonTronege ,

Hagenen ( 2. ) Bruder ; der Burgonden

zunaͤchſt Giſelhers ( 2. ) Mann . Hilft

und Daͤnen beſiegen , undBrunhillden gewinnen . —

15 ( II . 3. ) gegen8 10 E Oi *1
Kaͤmpft ſammt Hagenen fuͤr Dietr

Ermenrich . — Beſiegt den Markgrafen Elſe von

r Gelfrat . Schlaͤg

Helfrich (II . 8. ) erſchlagen .

Mit Hagenen erſcheint er bei der 8˖

hilden zwar in rabenſchwarzer

frieden und Gunthern in ſo

Bruder iſt er aber auch jugendlich und freundlich , wie

der junge Giſelher . Er ſagt ſelber ,
daßdaßds Tod an ihm raͤchen will ,

er damals noch jung geweſen , und hat auch keinen

korde . Er iſt ein treuer und r

und ſorgt guͤtlich für das ritterliche Ge

ſinde und die Roſſe, ſowohl der Fremden ( da Siegfrien



nach Worms zur Hochzeit kömmt ) , als der eigenen,
auf der Heerfahrt gegen die Sachſen und Daͤnen, und
auf der Hofereiſe zu den Heunen , beim Markgrafen
Rudeger ( II . 2. ) und bei Etzeln ( II . 1. ). Auf bei⸗
den Fahrten , durch Feindes Land , iſt er auch ihr ta⸗
pferer Beſchuützer auf der Nachhut . In Baiern wird er
mit ſeinem Bruder in der Nacht von Elſen und Gelf⸗
raten angerannt : Gelfrat ſticht Hagenen vom Roſſe ,
weil dieſem das Fuͤrbuge zerſpringt , welches den Sattel

feſthielt , und Hagene ruft ſeinen Bruder zur Huͤlfe,
der Gelfraten erſchlaͤgt und Elſe ' n in die Flucht jaͤgt. —

Zu Bechelaren empfaͤngt Dankwart von der Mark⸗

graͤfinn Gotelind reiche Kleider , die er auf der Blut⸗

hochzeit bei den Heunen herrlich traͤgt. Er wird dort
mit dem Geſinde , 9000 Knechten , und 12 Rittern

( ſein und Hagenen Mannen ) , durch Chriemhild fernab
von ſeinen Herren geherbergt ; und Bloͤdel , dem Chriem —
hild Braut und Mark Nudu ngs ( Gotelinden Bruder ,
der durch Wittich ( I . 10. ) in der Ravenna Schlacht
fiel ) verſprochen , will den Kampf dort anheben , als

ſie zu Tiſche ſizen : Dankwart , der den Anſchlag weiß ,

empfaͤngt ihn aber damit , daß er ihm das Haupt vor
die Fuͤße legt und ihn ſo mit der Braut vermaͤhlt .
Von der Uebermacht der Heunen werden aber alle

Knechte erſchlagen . Dankwart allein haut ſich durch ,
und geht gewaltig „ wie ein Eber zu Walde vor den

Hunden “ zum Pallaſt ; ſein Schild wird ſo voll Speere



geſchoſſen , daß er ihn vor Schwere muß fallen laſſen .
Er dringt die Stiegen herauf , durch die Truchſeſſen
und Schenken , welche zu den Schwertern greifen , und

bringt ſeinen Herren die ſchreckbare Botſchaft . Herrlich ,
mit Blute beronnen , und mit blankem Schwerte , ſteht
er in der Thuͤr, und ruft ſeinen Bruder zum Kampfe :
der preiſt Bloͤdeln gluͤcklich, daß er von einem ſolchen
Helden gefallen ; und es beginnt im Saale die furcht⸗
bare Hochzeit , wo Blut für Wein geſchenkt wird , und
Volker mit dem Schwerte zum Tanze aufſpielt . Dank⸗

wart , da er nicht mehr Marſchalk ſein kann , iſt nun

gern der Kaͤmmerer ſeiner Herren , und laͤßt niemanden
weder heraus noch herein zu dem Saale : Volker koͤmmt

ihm zu Huͤlfe, und ſtellt ſich innerhalb , und Dank⸗
wart tritt hinaus vor die Thuͤr. Und ſo haut er ſich
muthig durch die lange Noth von Mord und Brand :
er freut ſich , daß die Koͤnige ſeinen Bruder nicht auslie⸗

fern wollen , und ſpringt nochmals kuͤhn unter die Heu⸗
nen hinaus , als ſie ihn ſchon todt waͤhnen

Bedeutſam iſt ſein Ende durch den ſtarken Helfrich :
dieſer hat auch ſeinem Herrn eine blutige Maͤhre , von
Ruͤdigers Tode , gebracht : und ſo ſtehen zuletzt dieſe
beiden Ungluͤcksboten gegen einander , und fallen beide .

Gunther und Giſelher ſehen es mit großem Leide . Die

Klage laͤßt auch Hawarten durch ihn und nicht durch ſeinen
Bruder , fallen , und ruͤhmt , ſo viel auch Hagene erſchlagen,
ſo habe doch Dankwart wol noch viermal mehr erſchlagen.

(αά2



zeigt den jungen

Heerfahrten huͤtet und ſtreitet ;

der Lanze

mit Elſe ' n,

zen Schwerte5
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